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ſaß Bekanntmachungen.eine
Preis Der General Poſtdirector hat aus Anlaß der bevorſtehenden Päckereibeförderungen an die im Felde ſtehenden Truppen die nach
hlen J ſtehende Anſprache an die Beamten der Norddeutſchen Poſtverwaltung erlaſſen.
vere. An die Herren Beamten der Nordeutſchen Poſtverwaltung.
ällen Am 15. d. M. beginnt die Päckereibeförderung für unſere Soldaten in Frankreich. Jm ganzen Vaterlande regt ſich die Für
eſon ſorge zur Benutzung dieſer Anſtalt. Hunderttauſende deutſcher Kieger in der Ferne ſehen beim Herannahen der ungünſtigen Jahreszeit den
delt, Sendungen aus der Heimath mit Verlangen entgegen. Es wird ſich um großen Maſſen Andrang handeln. Dieſen zu bewältigen, hat
wir die Poſtverwaltung die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen. Das Königliche Kriegs Miniſterium und das Königliche Miniſterium für

kſam Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten haben ihre wirkſamſte Unterſtützung zugeſagt. Der Erfolg hängt von der Thatkraft und Hin
gebung der Beamten der Poſtverwaltung ab, in deren Händen die Ausführung liegt. Das General Poſtamt weiß, daß ſchon bisher

irec- I durch die großartigen Verhältniſſe des jetzigen Krieges bedingt ganz außergewöhnliche Anforderungen an das geſammte Poſtperſonal
nete haben geſtellt werden müſſen. Die Größe der Anſtrengungen wird diesmal durch deren Dauer noch verſtärkt und bereits liegen die Ver
nach J kehrsmaſſen der Weihnachtszeit in unſerer Perſpective. Wenn die Poſtverwaltung gleichwohl, über die Feldpoſt Jnſtruction hinausgehend,
rzem die Beförderung von Privatpäckereien zur Armee freiwillig übernommen hat, ſo konnte dies nur in der feſten Zuverſicht auf die bewährte

er Hingebung ihres Perſonals, die Beweglichkeit ihrer Mittel und die Spannungsfähigkeit ihrer Kräfte geſchehen. Das General Poſtamt
önn rechnet auf pünktliche Ausführung der von demſelben getroffenen Anordnungen, um deren ſcharfes Jneinandergreifen zu ſichern auf um
fern. ſichtige Leitung durch die oberen Organe und auf gewiſſenhafte, unermüdliche Dienſterfüllung Seitens des Betriebsperſonals bei Tag und
De Nacht. Die in den bisherigen Schwierigkeiten geſtählte Leiſtungsfähigkeit des ganzen Inſtituts bürgt dafür daß uns die Löſung der jetzt
ipzig. herantretenden Aufgabe in dem Maße gelingen wird wie der Allen innewohnende Geiſt in Rückſicht auf den patriotiſchen Zweck und zur
vor Ehre der vaterländiſchen Poſtverwaltung es unfehlbar erſtrebt!

e Berlin den 14. October 1870.

u General -Poſtamt. 1Segen e Es iſt vielfach vorgekommen, daß in Folge der Bekanntmachung der Königlichen Militair Medicinal Abtheilung vom 25.
T Juli e. in den öffenlichen Blättern, in Betreff der Meldungen zur Aufnahme von Reconvalescenten in Privatpflege, Seitens der betreffen
ehe den Ortsbehörden beſcheinigte Anträge auf Ueberweiſung von einzelnen namhaft gemachten Verwundeten und Kranken der Armee
mes. eingehen.e geh Dergleichen Anträge können nach den beſtehenden Beſtimmungen Berückſichtigung nicht finden, vielmehr müſſen die Anerbietungen

Ehre zur Aufnahme von Reconvalescenten allgemein und ohne Beſchränkung auf beſtimmte Perſonen gemacht werden, und haben die Orts-
u behörden bei Ertheilung der in S. 74. der Feld Sanitäts Jnſtruction vorgeſchriebenen Beſcheinigung hierauf ſorgfältig zu achten.

Von den auf beſtimmt bezeichnete Perſönlichkeiten gerichteten Anträgen können abſeiten des Königlichen General Commandos
oßes nur ſolche ausnahms und bedingungsweiſe berückſichtigt werden, welche von den Eltern oder nächſten Anverwandten der Verwundeten
iſch: geſtellt werden.

Magdeburg, den 14. October 1870.

W Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.hon v. Witzleben.Die pro 1871 angefertigte Urliſte derjenigen Perſonen im Kreiſe welche zu Geſchworenen berufen werden können, liegt vom 22.
ar bis 24. d. M. in meinem Büreau zu Jedermanns Einſicht aus. Etwaige Erinnerungen gegen dieſelbe müſſen in obiger Friſt bei mir ange
gen bracht werden.
hte Merſeburg, den 15. October 1870.

7 Der Königliche Landrathn Weidlich.z Wahl der Wahlmänner für das Haus der Bekanntmachung. Wie in den Vorjahren, ſo wird auch
Abgeordneten. in dieſem Jahre in hieſiger Stadtephorie das Reformationsfeſt am

Die Urwähler und Abtheilungs Liſten zum Behuf der Wahl 3I. d. M. als ganzer Feſttag mit Vor und Nachmittags Gottes
ne von Wahlmännern für das Haus der Abgeordneten ſind aufgeſtellt dienſt gefeiert werden und finden, was die Heilighaltung dieſes

worden. Tages anlangt, die Beſtimmungen der AmtsblattsVerordnung vom
en Es ſollen 13. Mai 1868 (A. B. S. 148.) auf denſelben ihre volle Anwennut die Urwähler-Liſten am 24., 25. und 26. October und dung. Der auf den 31. d. M. fallende Jahrmarkt (der Vieh
c die Abtheilungs Liſten am 27. 28. und 29. October markt kommt ſchon durch die Amtsblatts Verordnung vom 23.

in unſerm Stadtſecretariate zur Einſicht öffentlich ausgelegt werden. September e. in Wegfall) wird mit Rückſicht hierauf Dienstag den
ch Etwaige Erinnerungen gegen dieſe Liſten müſſen bis zum 26. October 1. November e. abgehalten.

Merſeburg, den 11. October 1870.
Die PolizeiVerwaltung.

Haus- und Feldverkauf in Raßnitz. Das uns zu

reſp. 29. October d. J. bei uns angebracht werden.
Spätere Erinnerungen können keine Berückſichtigung finden.
Merſeburg den 20. October 1870.

e Der Magiſtrat. ggehörige, in Raßnitz gelegene, ganz neu u. maſſiv erbaute 2 ſtöckige
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in der er- ohnhaus mit 5 Stuben, 2 Pferdeſtällen zu 6 und 2 Pferden,

ſten Hälfte dieſes Monats nachſtehende hieſige Fleiſcher das Fleiſch Kuh- und Futterſtall, 2 maſſiven Schweineſtällen Hof, Garten
ihrer geſchlachteten Schweine auf Trichinen haben unterſuchen laſſen und über 5 Morgen Feld, dicht am Gute, ſoll Montag den 24.

d. M., RVachmittags 2 Ahr, im Gute ſelbſt, meiſtbietend
unter ganz günſtigen Bedingungen verkauft werden wozu wir
Kaufluſtige hiermit einladen.

Raßnitz, den 12. October 1870. eDie Ernſt Räder'ſchen Eheleute. J

und zwar:die Fleiſchermeiſter Guſtav, Robert und Karl Peuſchel, Löbe,

Stecher, Gautzſch, Mohr II., Sachſe und Fröhlich.
Merſeburg, den 18. October 1870.

Die PolizeiVerwaltung.



Nothwendiger Perkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die Antheile

des Handelsmann Julius Adolph Herrmann Keck und des Oeb-
ſters Chriſtian Hornau hier an folgenden, im Hypothekenbuche
von Merſeburg Nr. 792. u. 793. eingetragenen Grundſtücken, als:

a) einem Wohnhaus nebſt Hof und Stall in der Vorſtadt Alten
burg, dem Adolph Keck und deſſen Ehefrau geb. Quenzel
hier gehörig,

b) einem Wohnhaus nebſt Hof, Garten und Stall daſelbſt,
dem Oebſter Hornau, deſſen Ehefrau geb. Quenzel und der
verehel. Keck geb. Quenzel gehörig,

wovon das ad a. mit 20 Thlr. und das ad b. mit 52 Thlr. bei
der Gebäudeſteuer veranlagt worden,

am 19. November e., Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 24. November ec., Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie die Hypo-
thekenſcheine können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6. eingeſehen
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Merſeburg den 27. Auguſt 1870.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations- Richter

Verpachtung.
Dienstag den 25. October d. J., Nachmittags 3 Ahr,

ſollen 18 Morgen Feld aus den Planſtücken Nr. 19. und 57., den
Runkelſchen Geſchwiſtern gehörig, im Gaſthauſe zu Kötzſchen meiſt-
bietend verpachtet werden. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Kötzſchen, den 17. October 1870. Warnicke,
Ortsrichter.

Auetion.
Jm Auftrage des Königl. Kreisgerichts zu Merſeburg ſoll

Montag den 24. October von Vormittags 9 Ahr ab,
der Mobiliar Nachlaß der verſtorbenen Wittwe Schüler zu Frank-
leben, worunter ein vollſtändiges Federbett öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Frankleben den 19. October 1870.
Das Dorfgericht.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Schwellen- Verkauf.

Die in der Nähe der Wärterbude Nr. 15. Th. lagernden aus-
rangirten Bahnſchwellen, zu Brennholz nutzbar, ſollen
Sonnabend den 22. October e., von Vormittags 9 Ahr ab,
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Weißenfels, den 6. October 1870.

Die Verwaltung der J. Bahnabtheilung.
Haus- Verkauf.

Das den Geſchwiſtern Redlich gehörige Wohnhaus im Vorwerk
Nr. 424. ſoll aus freier Hand verkauft werden.

Bürkner.
Roggenkleie

lagert ein großer Poſten zum billigen Verkauf bei

Perel. toll in Leipzig,
am Grimmaiſchen Steinweg Stadt Dresden.

Eine Küh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Zſcherben

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen in Oberbeunga

W r Kuh ſteht zu verkaufen Reipiſch

e ſowie Geld auf Wechſel, einige Hundert Thlr., gegen 53
els,

Ein freundliches Logis iſt von jetzt ab an eine einzelne Perſon
oder ſtille Leute zu vermiethen und Neujahr zu beziehen.

G. Kindmann.

Dom 237. iſt eine geräumige Wohnung, beſtehend
Stuben, 5 Kammern, Speiſegewölbe mit Zubehör,
Stück Garten, zu vermiethen und jederzeit zu beziehen.

Am Donnerstag den 3. November e., Vormittags 11 Uhr
wird im Saale des Gaſthofes zum Thüringer Hof zu Merſeburg die
diesjährige ordentliche GeneralVerſammlung der Herren Actionaire
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft ſtattfinden.

Das Nähere, namentlich die Tagesordnung und die Beſtim
mungen wegen der Legitimation iſt aus einer in den ſtatutenmäßi-
gen Blättern veröffentlichten ausführlichen Einladung vom heutigen
Tage, welche auch auf allen unſern Stationen eingeſehen werden
kann, zu entnehmen.

Das bisherige Legitimationsverfahren nach welchem unter An
derem die Actien und die denſelben gleichbehandelten Depoſiten-
ſcheine öffentlicher Behörden und Jnſtitute auch bei unſeren Billet
expeditionen 4 Tage vor der GeneralVerſammlung zum Einſiegeln
in Couverts präſentirt werden konnten, findet, wie wir unter Zu-
ſtimmung unſeres Verwaltungsrathes beſchloſſen haben, nicht mehr ſtatt.

Erfurt, den 6. October 1870.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Zur Erleichterung des Perſonenverkehrs zwiſchen Berlin und

Frankfurt werden vom 21. d. M. ab auf unſerer Bahn zwei
neue Eilgüterzüge mit Perſonenbeförderung I. bis III. Claſſe mit
Anſchluß von Berlin nach Frankfurt und in umgekehrter Richtung
nach folgendem Fahrplane neu eingelegt:

XXx1x. XXX.Abfahrt Eilgüterzug Abfahrt Eilgüterzug
nach p t nach p uerſonen erſonen-Gerſtungen heförderung Halle beförderüng

von I. III. Cl. von I. III. Cl.
U. M. u. M.Morgens Morgens.Halle 2 KEerſtungen 5 15Merſeburg 2 25 OHerleshauſen 5 32

n ſ. unſenſels An 2 39 Frötiſted t 6 37Weißenfe Abt 8 Gotha Ank. 6 54
Pſen dung e 3 383 Abſ. 7 2Köſen 3 47 Ank 7, 24Sulga 4. 3 D.ietendorf Abt 7 28
Apolva r 4 3t Erfürt S 5Weimar. I Bieſelbäch 8 22Vieſelbäch 8 23 Weimar 8 49Erfurt An 47 Apolda. 9 18jAnk.. 6 (Sulza 9 36i e 12 öſcn. 9 54Gotha n. 37 Naumburg 10 10n Abf. 6 45 Weißenfels Ank. 10 30
Fröttſtedt m 7 Abf. 10 37k. 7 27 Ant. 10 92Scſenoch Abſ. 7 37 Sorbetha ſart: o 67
Herleshauſen 7 597 Merſeburg 11 18
Gerſtungen 8 15 Halle. 11 40

Beide Züge halten bei Wutha än.
Die bisher durch Zug XIX. unſeres Fahrplans vom 1. Juni

1870 vermittelte Perſonenbeförderung zwiſchen Apolda und Eiſenach
fällt mit der Einlegung des Zuges XXIX. weg.

Vrcorſtehende Bekanntmachung iſt auf allen unſeren Stationen
in den Warteräumen und an den Billetſchaltern angeſchlagen.

Erfurt den 17. October 1870.
Die Directionder Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
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Ein Logis von 2 Stuben, mit oder ohne Küche und Kammer
nebſt Zubehör, iſt von jetzt an zu vermiethen und November oder Neu
jahr zu beziehen Dom 238, gegenüber der Reſſource.

Bekanntmachung.
Von jetzt ab wohne ich nicht mehr bei Herrn Tiemann,

ſondern im „goldenen Hahn in der Gotithardtsſtraße.
Tiſchendorf, Lohnkutſcher,

T Von dem weltberühmtem echten
Timpe'ſchen Kraftgries der als vorzüglichſtes Ernährungs-

mittel für Kinder von den größten Aercten warm empfohlen
wird, halten à Packet 8 und 4 Sgr Lager

in Merſeburg Guſtav Elbe,
in Schafſtädt Heinr. Neßler,
in Schkeuditz Fr. Wendrich,
in Teuchern C. F. Burckhardt,
in Naumburg G. F. Reinhardt,
in Querfutt Ernſt Hermsdorf,
in Nebra C. M. Hecker's Erben,
in Halle C. H. Wiebach.

Riſſinger Paſtillen,
hergeſtellt aus den Salzen des Rakoczi, über deſſen heilkräftige Wir
kungen die Schriften von Hofrath Dr. Balling, Hofrath Dr. Er-
hardt und Dr. Diruf handeln. Beſonders empfehlenswerth gegen
Trägheit der Verdauungsorgane, mangelhafte Secretion, Bleichſucht,
Blutleere, wie auch gegen Hämörrhoiden, Neigung zu Gicht und
Scropheln. Preis per Flacon 30 Kr. 8 Sgr. Nur allein
echt käuflich in der Domapotheke in Merſeburg bei Herrn Hofapotheker
Th. Schnabel, in Halle in Dr. Jägers Hirſchapotheke und
in J. C. Papſt's Engelapotheke.

Kgl. Baier. Mineralwaſſer-Verſendung.

Cacao,. Ohoco lade und höoro-
Iaclenm per v er in unverfälſchter Waare und verſchiedenſter

Qualität pro Pfd. 6 bis 40 Sgr. Bafr. FIalzzucker u.
Kräuuterzuclker. ſowie div. Sorten Fruchtbonbons,
als: Himbeer, Ananas, Biürnen, Rocks, Drops
etc. eteC.

Theegebäck, engl. Bisquit u. Vanille-
zwiebacle, täglich friſch, empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr 138.

Carton zu Veldpost-acketen
an a e uſtav LotsRetüig- Bonbons

für
HRusten Brustleiden.

Alleinige Erfindung
0Joh. Phil. Wagner in Mainz.

Die Rettig- Fabrikate sind alleinige Erfindung von Joh.
Phil. Wagner in Mainz, geprüft u. attestirt, sowie em-
pfohlen von den Grossh. Medicinalräthen Kreisärzten Dr.
Simeons und Dr. Wagner, Dr. Pies und Dr. Weber
in Mainz, pract. Aergzte.

Alleinige Niederlage bei Heinr. Schultze jun.
G. C. Henckel, Gotthardtsſtraße.

Da von Sonnabend den 15. ab Packete bis 4 Pfd. durch die
Poſt an unſere Truppen in Frankreich befördert werden, erlaube
ich mir eine große Auswahl warmer Unterkleider, zum großen Theil
eignes Fabrikat, als: Mosen, Jacken, Gesundheits-
jacken, Hemden in Flanell, Strümpfe, Leib-
indem, Shawls u. dergl. in ſolider Waare zu billigſten

Preiſen zu empfehlen.
Strickgarne, größte Auswahl, von 20--70 Sgr. pro Pfd.

Gotthardtsſtraße. G. C Henckel. Gotthardtsſtraße.

40 Nervöſes ZahnwehS vird augenblicklich geſtillt durch
Dr. Gräfströms Schwedische Zahntropfen

à Flacon 6 Sgr. echt zu haben
in Merſeburg bei Guſtav Lots.

Privat Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Niederkunft abwarten wollen,

finden bei billigen Bedingungen freundliche Aufnahme.
Leipzig, Markt 13., Treppe D. Rohn, Hebamme.

c
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Burgſtraße 288. Moritz Huth Bunghueg 288.
empfiehlt ſein Lager in allen Sorten Sträckwollen, ange-
fangenen Stickereien, Zephyr, Berliner und
Mooswollem, Seelenwärmern, TWTüchern,
Strümpfen, Socken, wollener und baumw.
Watte, Ruckskinhandschuhen, Corsets, ſowie
Crimolimen.

M ottene emcden
ſind ſoeben ein großer Poſten angekommen, dieſelben empfiehlt zu

billigſten Preiſen J. G. Reichelt.n.
Bei Bedarf in Füllöfen mit und ohne Kocheinrichtung, neu

conſtruirten Reguliröfen, Rund-, Heiz-, großen Wirth-
ſchafts- und Küchenöfen halte ich mein großes Lager zu
weſentlich ermäßigten Preiſen angelegentlichſt empfohlen.

G. W. Moyer in Weißenfels.
Gegen Jahnſchmerz
empfehlen zum augeriblicklichen Stillen ApothekerBerg-
mann's Zahn wolle aus Paris 3 Hülſe 25, Sgr. G.
Lots und die Apotheken in Lauchſtädt u. Schafſtädt.
-2-----2 2 27TITD ç

2 ie z aheima 2S r d SW Die Nr. 3., die neueſte Kriegsnummer, z

T enthält 2Der Generalſtabschef der II. deutſchen Armee. Mit Porträt des Generals von
Stiehle. Amata. (Fortſ.) Novelle von Hans Tharau. Vom Füſilier Kutſchke.
Mit ſeinem Porträt. Jm Großen Hauptquartier des Königs. Von unſerm
Berichterſtatter Dr. Hans Blum. Mit Jlluſtration. Eine Fahrt im Septem
ber durch das Elſaß. Straße in Wörth am Tage nach der Schlacht. Von
unſerm Specialartiſten E Hünten. Skizzen vom Kriegsſchauplatz. Von un
ſerm Berichterſtatter Georg Hiltl. VI. Von Wörth nach Weißenburg. Am
Familientiſche: Das Franzoſenlager in Minden. Das Münſter zu
Straßburg. Gedicht von Julius Sturm. Zwei Siegesbotſchaften. Zu den
Bildern Moltke, den Sieg von Gravelotte verkündend; und: Nächtliche Beſchie
ßung Straßburgs. An Straßburg. Gedicht von Karl Stieler.

Preis pro Nummer 2 Sgr.
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.
Federn zum Kräuſeln werden angenommen große Sirxti-

gaße 58
e Zum Einkauf J

getragener Kleidungsſtücke empfiehlt ſich
Julius Mehne, Entenplan, Rittergaſſe 194.
Vorläuſtige Anzeige.

Daß ich auch in dieſem Jahre einen Tanzunterricht ertheilen
werde, zeige ich hierdurch ergebenſt an. Ort und Zeit wird noch
näher beſtimmt werden. W. Rocco,

Univerſitäts-Tanzlehrer aus Halle.

Ernestes Zauber-Salon.
Die bereits angekündigten Vor-

ſtellungen des rühmlichſt bekannten
Magier und Bauchredner Auguſtini
Erneſt werden am Sonntag und

Montag den 23. und 24. October im
Saale des Thüringer Hofes ſtattfinden.

Die Vorſtellungen beſtehen aus dem
Gebiete der neuen geheimen Salon-

Magie, Phyſik mit dem neueſten Phä
Inomen, experimentalen Productionen,
verbunden mit fomiſchen Geſprächen

durch Anwendung der Bauchrednerkunſt auf ihrer höchſten Stufe der
Vollendung. Zum Schluß der Vorſtellung: die großartigen Geiſter-
und Geſpenſter- Erſcheinungen ſowie die Entenjagd im Salon oder:
des Teufels Baſſin (höchſt ſtaunenerregend und überraſchend).

Preiſe der Plätze an der Kaſſe: nummerirter Platz 10 Sgr.,
1. Platz 7 Sgr., 2 Platz 5 Sgr., 3. Platz 2 Sgr. Tages
billets zum 1. Platz 6 Sgr, zum 2. Platz zu 4 Sgr. ſind beim
Kaufmann Herrn A. Wieſe zu haben. Militairs ohne Charge,
ſowie Kinder in Begleitung der Eltern zahlen zum 1. und 2. Platz
die Hälfte.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
A. Erneſt, Magier und Bauchredner.

Riüihl's Restauration.
Freitag und Sonnabend von Abends 6 Uhr ab Ragout

von Hirſch à P. 2 Sgr. 6 Pf. in und außer dem Hauſe.

Bleier.Sonnabend, als den 22. d. M. Abends 62 Uhr Salzknochen
mit Meerrettig und Satzbraten nebſt einem ff. Töpfchen Bier, wozu

freundlichſt einladet C. Blosfeld.

J n 3(wosse Vor ſtellung mdrscher Wage

Sie gehen er isteonz leer!



Jnus
und 5 Sgr. hält vorräthig

Feld z zu n ſchicken
Kiſtchen aus Pappe (nach Poſtvorſchrift) mit fix und fertig, um bis zu 4 Pfd. hineinpacken zu e zu 32
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Exius.

a nphotographirt in Viſitenkartenform empfiehlt

Reespiratoren mit 2 u. 4fachem Gold bei
H. F. Exius.
H. F. Exius.

Gewinn- Liſte
der heute im Depot des KreisHilfsVereins ſtattgefundenen Verlooſung.

e Gewinn. Lore Gewinn.
7. 1 Damenhemd. 439. 1 Federkaſten.

31. Der Siegelring. 441. 1 Seifenfigur.
35. 1 Schleier 442. 1 Kupferſtich.
37. 1 Wirthſchaſtsbuch. 443. „Das ſingende Deutſchland“,
42. 1 Damenhemd. 3. Heft.49. 1 kleine Conſole. 444. 1 Heft Noten.
56. 1 Damenhemd. 450. „Sprüchwörter“ v. Hübener.
69. 1 Arbeitskörbchen. 45 1. 1 Uhrhalter.
96. 1 Waſſerkaraffe nebſt Trink- 454. 1 Taſchentuch u. 1 Shlips.

glas von blauem Glas. 455. 1 Kragen und Stulpen.
97. 1 Nippfigur. 476. 2 Nippfiguren.

107. 1 Senfbüchſe von geſchl. Glas 481. 1 Taſſe.
113. 1 Friſirmantel. 485. t Handſchuhkfaſten.
130. 1 Waſſerkaraffe nebſt Trink- 487. 1 Shäwlchen.

glas von blauem Glas. 490. Fanchon.
140. 1 Zwirnwickel u. Cylinderh. 491. 2 Hefte Noten.

149. 1 Taſſe. 510. 4 Hefte Noten.
154. 1 Friſirmantel. 514. 1 Ligroine-Lämpchen.
173. „Schillers Denkm.“, 2 Bänd. 515. 3 Hefte Noten.
185. 1 Damenhemd. 531. 1 Federwiſcher.
191. 1 Nadelb. n. Fingerhutbeh. 545. 1 Nadelkiſſen.

u. 1 Cylinderhütchen. 546. 1 Streichholzbehälter.
194. 1 kl. Blumenvaſe. 550. 2 Hefte Noten.
215. „Sprüchwörter“ v. Hübener. 553. 1 Streichholzbehälter.
219. 1 Briefbeſchwerer. 558. 1 Mormordoſe.
227. 1 Friſirmantel. 463. 1 Stück Seife u. 1 Blumen-
230. 1 Thermometer. topfhülle.
234. „Das ſingende Deutſchland“, 581. 1 Shäwlchen von Mull.

4. Heft. 598. 1 Knaulkörbchen.
236. 2 Hefte Noten. 606. 1 kleine Taſſe.
247. 1 Taſchent. u. 1 Stopfholz. 620. 1 Flac. Eau de mille fleurs.
248. 1 Serviettenhalter. 635. Erzähl. v. Th. v. Gumpert,
279. 1 Haar Armband. 2. Band.
283. 2 Hefte Noten. 640. 1 Heft Noten.
284. 1 Damenhemd. 644. 2 Hefte Noten.
297. 1 Lamprequin. 662. 1 Heft Noten.

676.
687.
704.

Taſſe.
Damenhemd.
Kaffeekannen Unterſatz.

707. 1 Damenhemd.
727. 1 St. Glycerinſeife.

1 Damenhemd. 11

1

1

1

728. 1 Damenhemd.
1

1

1

1

1

1

1 Knaulbecher.
1 Heft Noten.
1 Blumentopfhülle und 1

Stück Seife.
2 Hefte Noten.
1 Blumentopfbekleidung von

Holz.
1 Heft Noten.
1 Notizbuch.

1 ſeidenes Knüpftuch.

731. 1 Heft Noten.
753. 1 Kragen und Stulpen.
755. 1 Heft Noten.
764. 1 Nippfigur.
765. 1 Kindermützchen.

368. 3 Hefte Noten. 767. 1 Deſſertteller.
376. 1 Wandtaſche. 785. 1 Zeitungsmappe.
385. 1 kleines Domino. 796. Arbeitsetuis.
386. 2 Hefte Noten. 810. 3 Hefte Noten.
392. 1 kl. Marmorſchale. 811. 1 Seidenbuch.
394. 1 Zuckerſchale v. bl. Glas. 818. 1 Kupferſtich.
405. 3 Hefte Noten. 819. 1 Mantille.
412. 1 blaue Glasſchale. 825. Körners „Leyer u. Schwert“.
423. 1 Damenhemd. 826. 1 Seelenwärmer.
424. 1 Wandkalender. 827. 1 Shäwlchen.
438. 1 Flacon Eau de Cologne.

Die verehrlichen Loos Jnhaber werden ergebenſt erſucht, die
Gewinne gegen Rückgabe der betreffenden Looſe in Empfang nehmen
zu wollen.

Merſeburg, den 18. October 1870.
Das Depot des Kreis-Hilfs-Vereins.

Sachſe.

Hestagration Dom 27
Sonnabend den 22. d. M. Abends 6 Uhr Salzknochen,

Klöße und Meerrettig, dazu ein ff. Töpfchen Lagerbier, wozu freund-

lichſt einladet W. C. Hinze.

Bekanntmachung.
Hiermit bringe ich in Kenntniß, daß die diesjährige Gotthardtsteich- Fiſcherei am Dienstag den

25. October ſtattfinden ſoll, wobei einem geehrten
Publikum zu den ſofortigen Tagen die Fiſchkaufung
in kleineren Poſten freiſteht.

Zſcherben, den 18. October 1870.
J. A.: Moritz Kurth,

Teichvoigt.

FernSonntag den 23. October e. Abends 7 Uhr Concert.
Ludwig Buchheiſter.

Zur Rleinkirmeß in Meuſchau
Sonntag den 23. October WanzmmusikK, wozu ergebenſt ein

ladet Carl Pohle.un irrein Kleingoddula Sonntag den 23., Montag den 24, ſowie zurKleinkiüirmess Sonntag den 30. October ladet bei gut be
ſetztem Orcheſter hierdurch freundlichſt ein G. Fliſter.

Für Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt.

Zur Kleinkirmeß in Meuſchau
Sonntag den 23. October Tanzmuſik wozu freundlichſt ein

ladet Karl Rödel.Zur Rirmeß in Leung,
welche am 23. und 24. e. ſtattfinder, ladet ſo freundlich als erge

benſt ein Wegeleben.Sonnabend den 22. d. M., Abends 7 Uhr Salzknochen in

der Reſtauration von Wiegand.Zum Entenſchießen
in Frankleben Sonntag den 23. October ladet freundlichſt ein

Augu eil.Bei ungünſtiger Witterung aus dem Lokal. guſt PF

Um 1 Uhr Omnibusfahrt vom Thüringer Hof.
Geſucht wird zur Vertretung für hieſigen Platz ein tüch

tiger und umſichtiger
Schneidermeiſter.

Gefl. Adreſſ. ſind ſofort einzuſenden sub L. M. S95. an
in Annoncen Expedition von Haaſenſtein S Vogler, Ver

n. B. J.Eine ſilberne Taſchenuhr iſt auf dem Wege zwiſchen Caja un

Kleingörſchen gefunden worden. Der Eigenthümer kann ſolche gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren beim Ortsrichter Elrich

in Kleingörſchen in Empfang nehmen.

Verloren wurde ein heller Rohrſtock mit elfenbeinernem Griff
in Geſtalt eines Rehlaufs, es wird um gef. Abgabe an die Exped.
d. Bl. gebeten.

e aeeeeroeaoWarnungWegen 25 ſzr Darlehn hat der frühere Bahnwärter Mau-

rer Auguſt Pfeiffer hier den Manifeſtations-Eid ge
leiſtet und dadurch ſeine Vermögensloſigkeit conſtatirt, worauf
ich das Publikum hierdurch aufmerkſam mache

Secretair E. Berger in Merſeburg am Markt.
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief ſanft zu einem n beſſern Leben

unſre gute Gattin, Mutter Schwieger und Großmutter, Johanne
Sophie Höpfner geb. Reiz, was hierdurch in tiefer Betrübniß

anzeigen Die Hinterbliebenen.Merſeburg, den 19. October 1870. 9

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

(Hierzu eine Beilage.)

Ar

omkitZiartt

Neuma
n

Annene

r

Bei
Königlid
befanden

und ſein
präparg.
einen W
lade, ſo
gar nich

Uebe

und zw
nehmer

„Swin
üchſt b

und zu
Gebiet

talentv
Ehre
Obglei
mirten

Erne
hat un
komme
demſell
am hie
als Her

gen d
Künſte
wollen

in der
zum S
der B
es ſich
Herr C
Beifa
meiſte

Menſe
haar
reißt.
Orten

d

wenn
zu beur
Umarn
Ausdrr
welchen

wird,
ſein

Thrä
anderen

derſelbe

Menſch

geblieb



Beifall des zahlreich anweſenden Publikums.

Peilage zum 85. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1870.
e

Am 19. Sonntage nach Trinitatis (23. October) predigen:

Vormittags: Nachmittags:Herr Conſ. Rath Leuſchner. Betſt. (Hr. Paſt, Heineken.)Oomkirche
Stadtrirße Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Tag ttir che: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl, Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Rirchennachrichten von Schaſſtädt: September.
Geboren: dem Handarb. Sittig eine Tochter (todtgeb.); dem Oekonomen

Vogel eine Tochter dem Handarb. Daute eine Tochter ein unehel. Zwillingspaar
(zwei Mädchen); dem Handarb. Uhlemann ein Sohn dem Stellmachermſtr. Purſch
eine Tochter. Geſtorben: ein Sohn des Handarb. Uhlemann 8 T. alt an
Krämpfen der Ziegelbrenner Berger, 26 J. 7 M. alt an Auszehtung.

Berlin, 5. Septbr. 1870. Unter andern hohen Herrſchaften, welche bei dem
Königlichen Commiſſionsrath Herrn Johaun Hoff in Berlin Einkäufe machten,
befanden ſich auch Seine Excellenz der frühere Miniſter Herr von der Heydt
und ſeine Schwiegertochter. Derſelbe ſprach ſich ſehr anerkennend über die Malz-
präparate des Herrn Hoff aus. „Mit Recht ſagte er, „haben Jhre Fabrikate
einen Weltenruf erworben. Jhr Malzertract und Jhre Malz Geſundheits Choco
lade, ſowie auch die Malzbonbons ſind ſo u daß ich jetzt dieſe Präparate
gar nicht mehr entbehren kann; ſie ſind mir bereits zum Bedürfniß geworden.“

Eingeſandt.
Ueber die Leiſtungen des Herrn Erneſt, der auch in unſerem Orte,

und zwar im Saale des Thüringer Hofes Vorſtellungen geben wird, ent
nehmen wir-aus dem Swinemünder Wochenblatt folgendes Referat:
„Swinemünde, den 5. März 1869. Am 4. d. M. gab der rühm-
lichſt bekannte Magier, Bauchredner Herr Erneſt am hieſigen Orte,
und zwar im Saale des Herrn Voß ſeine letzte Vorſtellung aus dem
Gebiete der natürlichen Magie. Wir können nicht unterlaſſen, einen
talentvollen Künſtler ſeines Lobes zu würdigen, und die Künſtler-
Ehre kann nur dem gebühren, welcher dieſelbe wahrhaft verdient.
Obgleich wir uns zu entſinnen wiſſen, manchen tüchtigen renom-
mirten Künſtler hier geſehen zu haben, ſo erkennen wir an Herrn
Erneſt einen vortrefflichen Meiſter in dieſer Kunſt. Herr Erneſt
hat uns nicht nur amüſirt nein man fühlte ſich in ein voll
kommenes Zauberreich verſetzt, indem die wunderbarſten Piècen von
demſelben executirt wurden, und noch nie hat ein ähnlicher Künſtler
am hieſigen Orte eines ſo großen Beifalls ſich zu erfreuen gehabt,
als Herr Erneſt. Wir müſſen wirklich daß uns die Leiſtun-
gen des Künſtlers manchen frohen Abend bereitet haben. Die
Künſte, die uns Herr Erneſt zeigte, waren neu und originell; wir
wollen hier nur „die ſchlafende Griechin oder das horizontale Schweben
in der Luft“ erwähnen, ein Räthſel, deſſen Löſung uns Herr Erneſt
zum Schluß hinterläßt. Das Verſchwinden mehrerer Perſonen von
der Bühne erregte Bewunderung und allgemeine Senſation indem
es ſich Keiner erklären konnte. Auch die intereſſanten Vorträge, die
Herr Erneſt in der Bauchrednerkunſt ablegte, errangen den größten

Was uns aber am
meiſten in Erſtaunen ſetzte, iſt, daß Herr Erneſt einen ſtarken

Menſchen von dem anweſenden Publikum an einem einzigen Kopf-
haar 7 Fuß von der Erde heraufziehen kann, ohne daß das Haar
reißt. Fabelhaft Wir wünſchen dem Künſtler an anderen
Orten eben ſo guten Erfolg, wie er ihn ſich hier erworben hat.

Mehrere Kunſtfreunde der Stadt Swinemünde.“
2 2 J

Mit welcher Freude ſich Jugendfreunde auf dem Felde der Ehre begrüßen,
wenn ſie längere Zeit von einander getrennt waren vermag wohl nur derjenige
zu beurtheilen, der ſelbſt an einem Feldzuge betheiligt iſt oder war. Eine herzliche
Umarmung, ein Händedruck und ein Kuß auf Freundeslippen ſind gewöhnlich der
Ausdruck der zügelloſen Freude, wenn die Begrüßung eine geſunde iſt. Mit
welchem Schmerz aber eine Trauerkunde von irgend einem Freunde aufgenommen
wird, darüber vermag wohl die Sprache, mit der wir ſprechen, zu mangelhaft
ſein und Gott gab uns eine andere Kundgebung des Schmerzes: es ſind die
Thränen. Wohl hat man auch Freudenthränen, aber dieſe müſſen aus einem
anderen Organ des menſchlichen Auges kommen, denn man kann bei Vergießung
derſelben noch ſprechen Thränen des Schmerzes aber machen den gefühlvollen
Menſchen ſprachlos.

So ging es auch uns die wir nach dem heißen Kampfe bei Beaumont übrig
geblieben waren.

Am 30. Auguſt Abends, als unſere Abtheilung in der finſtern Nacht die
nur durch die untergehende Mondſichel noch ſpärlich erleuchtet wurde bei Mouzon
ins Bivougc zog erfuhren wir den Heldentod unſeres braven Kameraden Carl
Lange, Unteroffizier der 4. ſchweren Batterie Magdeburgiſchen Feld Artillerie
Regiments Nr. 4. Das vierblätterige Kleeblatt der Merſeburger Artilleriſten
Lange, Winter, Hohmann und ich), welches in Magdeburg wie aus einem Guß
gegoſſen war, hatte ein Blatt verloren. Den zurückgebliebenen Freunden war
gleichſam ein Stück aus den Herzen geriſſen, ſo daß ſie bluteten. Winter brachte
mir zuerſt die Kunde, daß unſer Kamerad gefallen ſei und regungslos ſtanden
wir beide unter wimmernden Verwundeten und Todten und ſtarrten ins Finſtere
der Nacht. Ein Strom von Thränen ſtürzte aus unſern Augen, denn ſo wie-
wir uns gegenſeitig lieben und ehren, können wohl ſelten Freunde es thun. Jhm
die letzte Ehre zu erweiſen, war uns in unſerer Stellung unmöglich und dieſes iſt
es eben was den Abſchied des Kriegers von feinen Kameraden ſo ſchmerzlich be
rührt. Lange war mir ſchon in meiner Jugend ein treuer Freund und Geſinnungs-
genoſſe. Wir ſtählten zuſammen auf dem Turnplatze unſere Arme, die wir nur
dem Vaterlande zu r gedachten und errangen manchen ſchönen Preis auf
den Turnfeſten. Jn der Garniſon ſchlang ſich das Band der Brüderlichkeit
och inniger um uns, da wir nicht nur Vereins ſondern auch Waffenbrüder

waren. Mit fröhlichem Muthe zogen wir ſchon im Jahre 1866 aus um unſere
Schuldigkeit zu thun, und mit noch größerer Energie glaubten wir dieſelbe in
dieſem Feldzuge zu beweiſen. Der Gedanke, dem Vaterlande zu nützen, Gut,
Blut und Leben für den heimathlichen Heerd zu opfern, war uns eingefleiſcht.
Lange ſtarb den Tod der Ehre, tief betrauert nicht nur von ſeinen Angehbrigen,
ſondern auch von ſämmtlichen Kameraden des Regiments

Meine Abſicht iſt es nicht, die Wunden ſeiner Lieben in der Heimath friſchaufzubrechen, Lange hatte aber viele Freunde in der Heimath, und deshalb iſe

ich mich veranlaßt dieſen dieſe Zeilen mitzutheilen. Er war ein guter braver
Soldat, ein gern geſehener Bruder unſeres Vereins und machte ſeiner Vaterſtadt
Ehre, weshalb wir ſeinen Verluſt ſehr beklagen. Das Vaterland verlor in ihm
eher friſche Kraft, die in ſeinem Wirkungskreiſe zu den beſten Hoffnungen

erechtigte.
Wir ſtehen jetzt vor Paris und manche Opfer werden noch fallen um

einer e willen, die uns ohne jede Veranlaſſung aufforderte, das Schwert
zu ziehen.

Gern ſterben wir für des Vaterlandes Wohlfahrt, denn es iſt unſer Wille
und Keiner iſt zu gut dazu, wohl aber viele zu ſchlecht und gern hören wir denDonner der Geſchute, der auch beim Schreiben dieſer Zeilen von Paris her er

tönt, denn es iſt unſer Handwerk; wenn aber das tödtliche Blei unſere Reihen
niederſchmettert, ſo ergreift uns doch das Gefühl der Menſchlichkeit.

Möge Gott ſeine Lieben und Angehörigen tröſten, möge er ihnen den uner
ſetzlichen Verluſt muthig ertragen helfen. (Lange erhielt einen Schuß in den
Unterleib, wurde nach Beaumont zurückgebracht und ſtarb nach einftündigem Todes
kampfe.) Sanft ruhe ſeine Aſche in fränkiſcher Erde.

Saint Brice den 20. September 1870. L. Bethmann.
Zur deutſchen

Die feſte Einigung aller deutſchen Staaten wird, nach der Zu
verſicht, welche die deutſchen Herzen erfüllt eine der beſten Früchte
des gegenwärtigen Krieges ſein. Durch die innige Genoſſenſchaft
in Kampf und Sieg iſt das bisherige völkerrechtliche Band, welches
die norddeutſchen und ſüddeutſchen Staaten umfaßte, enger gezogen
worden: aus den Bündnißverträgen wird ein gemeinſchaftliches
deutſches Staatsweſen hervorgehen

Zwiſchen den deutſchen Regierungen finden zunächſt vertrauliche
Verhandlungen ſtatt, um die Grundlagen der neuen Einigung nach
dem Geſammtintereſſe des deutſchen Volkes zu vereinbaren. Der
ernſte patriotiſche Geiſt, von welchem alle Regierungen in dieſer
C Zeit erfüllt ſind, bürgt dafür daß das Werk der nationalen

inigung durch allſeitiges Entgegenkommen bald zum befriedigenden
Abſchluſſe gelangen werde.

Die Beſtrebungen der Regierungen ſind im Norden und im
Süden von dem lebendigen Volksbewußtſein getragen, welches den
Segen der jetzigen glorreichen Zeit für alle Zukunft ſichern will.

Jn dem Volksbewußtſein lebt zugleich die Ueberzeugung daß
es zur feſten Gründung jener Einigung nicht einer völlig neuen
Schöpfung, ſondern nur der weiteren Anknüpfung an die ſeit 1866
geſchaffenen nationalen Einrichtungen bedarf. Der Norddeutſche
Bund hat in der jetzigen gewaltigen Entſcheidungszeit die Kraft
und Tüchtigkeit ſeiner Grundlagen ſo erfolgreich bewährt, daß alle
ernſten und practiſchen Politiker dieſe Grundlagen im Weſentlichen
auch für die weitere Einigung feſtgehalten wiſſen wollen.

Die Norddeutſche Verfaſſung ſelbſt bezeichnet den Weg, auf
welchem eine Ausdehnung des Bundes auch auf die ſüddeutſchen
Staaten erfolgen kann.

Nur die demokratiſche Partei, welche ſich auch ſeit dem Jahre
1866 von der lebendigen Theilnahme an der prafktiſch erfolgreichen
Entwickelung der deutſchen Politik fern gehalten hatte, verlangt jetzt
eine völlig neue Geſtaltung Deutſchlands durch eine eigens zu
dieſem Zwecke zu berufende verfaſſungsgebende deutſche Volksvertretung.

Alle gemäßigten Politiker weiſen dieſe Forderung entſchieden
zurück, indem ſie die Größe der durch die bisherige Entwickelung
erreichten Erfolge freudig anerkennen.

Die volle Durchführung des Krieges eine Bürg-
ſchaft künftigen Friedens.

Wir ſtehen vor dem letzten militäriſchen Abſchnitt der gewal-
tigen weltgeſchichtlichen Entwickelung dieſer Tage. Nach der Bela
gerung und dem zu hoffenden Falle von Paris kann es in mili-
täriſcher Beziehung nur noch ein Nachſpiel des Krieges geben die
Entſcheidung ſelbſt wird dann in der Hauptſache erfolgt ſein.

Nach der gänzlichen Niederlage der franzöſiſchen Armee bei Se
dan hat man ein noch ſchnelleres Ende des Krieges in Ausſicht ge-
nommen und namentlich eine ernſte und langwierige Belagerung
von Paris nicht mit in Berechnung gezogen.

Die Ausſichten für eine weitere erfolgreiche Vertheidigung Frank-
reichs waren ja in der That geſchwunden und für die Vertheidigung
von Paris zumal fehlte die unerläßliche Vorausſetzung: das Vor
handenſein einer bedeutenden Feldarmee, deren Wiedergewinnung
in naher Zeit nicht zu hoffen war.

Den Selbſttäuſchungen der republikaniſchen Regierung in Frank
reich und den Täuſchungen, welche dieſelbe im Lande von Neuem
erzeugte, iſt es zuzuſchreiben, daß unſeren Armeen neue größere Auf-
gaben erwuchſen, daß es nöthig wurde, nach dem kaiſerlichen Frank-
reich auch das republikaniſche Frankreich zum Bewußtſein ſeiner
völligen Erſchöpfung und Ohnmacht zu bringen.
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Die franzöſiſche Nation der es in ihrem Stolze unmöglich
war, an die Größe ihrer Niederlagen zu glauben, ließ ſich von den
neuen republikaniſchen Führern willig in den Troſt einwiegen, daß
nur der Kaiſer und ſeine Regierung an dem augenblicklichen Miß
eſchicke Schuld ſeien, die Nation ſelbſt aber, welche nach demEine des Kaiſerthums ſich zurück gegeben ſei und ihre eigene Ver

theidigung in die Hand genommen habe, werde Alles wieder gut
machen eine Maſſenerhebung des Volkes werde in Kurzem neue
unbeſiegliche Heere ſchaffen, deren Begeiſterung erſetzen werde, was
ihnen an militäriſcher Ausbildung fehle, und deren ungeſtümer An-
drang die Horden der deutſchen Barbaren vom Boden Frankreichs
wegfegen werde.

Jn dieſem Wahne und unter der Herrſchaft der unverſtändigen
Leidenſchaften der pariſer Volksmaſſen wurde die Fortſetzung des
Kampfes und der Vertheidigung von Paris beſchloſſen. S

Durch den neugeſtärkten Wahn von Frankreichs Unbeſieglichkeit
iſt in der That die Fortſetzung des Krieges bis zur allſeitigen hand
reiflichen Darlegung der Ohnmacht Frankreichs eine unerläßliche
othwendigkeit geworden.

So berechtigt der Wunſch auf baldige Beendigung des blutigen
Krieges iſt und ſo ſehr man überzeugt ſein darf, daß unſer könig-
licher Kriegsherr den Kampf nicht um eine Stunde über die wirk-
liche Nothwendigkeit hinaus verlängern wird, ſo muß man doch
die Anzeichen eines höheren Waltens in dem Laufe der jetzigen Er-
eigniſſe auch darin erkennen, daß das Strafgericht über Frankreich
ſich, wie es ſcheint, in vollem Maße erfüllen ſoll, auf daß der
Uebermuth der franzöſiſchen Nation vollſtändig gebeugt und hierdurch
der Frieden für die Zukunft um ſo ſicherer verbürgt werde.

Wäre es nach der Schlacht bei Sedan zum Frieden gekommen,
ſo würden alle die Täuſchungen, in welchem Paris und Frankreich
noch in dieſem Augenblicke befangen ſind, nach dem Friedensſchluſſe
bald wieder mit unwiderſtehlicher Macht zur Herrſchaft gelangt ſein.
Noch heute weiß die Mehrzahl der Franzoſen kaum, daß ihre Heere
überall in dieſem Feldzuge geſchlagen worden ſind, da ihnen faſt
immer von Siegen berichtet worden war, noch heute glaubt
ein großer Theil des franzöſiſchen Volkes, daß Bazaine die eiſernen
Feſſeln, die ihn in Metz feſthalten, mit leichter Mühe ſprengen könnte,
und daß er nur aus eigenem Entſchluſſe und auf Grund einer Kriegs-
liſt noch dort verweile; noch heute hält man Paris für unüber-
windlich und die Hunderttauſende von Mobilgarden und National-
garden für ebenſo kriegstüchtig, wie unſer Belagerungsheer noch
heute hält man es für unmöglich, daß Europa einer Belagerung
von Paris, der „heiligen Völkerſtadt“ ruhig mit zuſehen könne.

Würde der Frieden geſchloſſen ohne daß zuvor alle dieſe Täuſchun
gen vollſtändig vernichtet worden ſo würde in dem eitelen Volke
ſehr bald wieder der Wahn zur Geltung gelangen daß Frankreich
überhaupt nicht beſiegt worden und daß der unglückliche Friede nicht
nöthig geweſen und nur durch Kleinmuth und Verrath Seitens der
Regierung verſchuldet ſei. Jn ſolchem Wahne und Uebermuthe aber
würde das unruhige Volk um ſo früher wieder den Verſuch wagen,
das Verlorene zurückzuerobern.

Nur wenn die pariſer Bevölkerung und ganz Frankreich den
bitteren Kelch der Niederlagen bis zur Hefe geleert haben, wenn
die militäriſche Kraft des Landes vollends gebrochen und die Hoff-
nung auf das Erſtehen neuer Armeen überall vernichtet iſt, wenn
die hochmüthige Hauptſtadt ſelbſt bezwungen und gedehmüthigt
iſt, nur wenn das Bewußtſein der Niederlage zu voller
Kraft gelangt: erſt dann wird die Hoffnung begründet ſein, daß
die Erfahrungen dieſes Jahres nicht ohne nachhaltige Wirkung in
Frankreich, nicht ohne Furcht für den Völkerfrieden bleiben.

Auch noch in anderer Beziehung wird der von Frankreich ſelbſt
gewollte Fortgang des Krieges dazu dienen, dem künftigen Frieden
eine längere Dauer zu verbürgen. Mit jedem Tage ſchreitet die
innere Zerrüttung und die Selbſtzerſtörung in Frankreich weiter vor,
und je länger ſich dieſer Zuſtand hinzieht, deſto längere Zeit wird
das franzöſiſche Volk brauchen um die tiefen Wunden, die es ſich
ſelber ſchlägt, zu heilen. Nicht blos daß immer neue Bezirke des
Landes in den Bereich der Kriegführung hineingezogen werden,
die jetzige revolutionäre Art der Landesvertheidigung fügt der Be
völkerung ſelbſt unheilbaren Schaden zu und nöthigt unſere Krieg-
führung theilweiſe zu Härten, welche das Land nicht minder empfind-
lich treffen. Verwüſtungen, wie ſie in einem weiten Gürtel um
Paris von der revolutionären Regierung thörichter und rückſichts-
loſer Weiſe angerichtet worden ſind, wie ſie ferner mit einer lang
wierigen feindlichen Beſetzung und vollends mit einem Belagerungs-
kampfe nothwendig verknüpft ſind, müſſen auf lange Zeit hinaus
die Kraft der Bevölkerung aufs Aeußerſte erſchöpfen.

Die Wirkung der äußeren Zerrüttung wird noch erhöht durch
die politiſche Auflöſung, in welche Frankreich von Tag zu Tage ent
ſchiedener geräth. Es iſt kaum abzuſehen, welche politiſche Geſtal-
tung mit Hoffnung auf Dauer in Frankreich Boden gewinnen kann;
die politiſchen Schwierigkeiten und Schwankungen aber werden die
Wiederbelebung des öffentlichen Wohlſtandes vollends erſchweren.
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beſtimmen ihrerſeits eine längere Dauer des Krieges zu wünſchen
oder zu veranlaſſen ſobald Frankreich geneigt wäre, einen Frieden
zu ſchließen, wie er durch die Lage der Dinge und durch Deutſch
lands unabweisliches Jntereſſe geboten iſt. Wohl aber ſind jene
Erwägungen geeignet, uns über die Fortdauer des Krieges, ſo
lange dieſelbe durch Frankreichs Verhalten unerläßlich iſt, zu beruhigen.

Unſere Krieger werden die weiteren Beſchwerden und Gefahren
des Feldzugs willig und freudig tragen in der gewiſſen Zuverſicht,
daß jede Verlängerung des jetzigen Krieges, inſofern ſie eine Ver
vollſtändigung der Niederlagen Frankreichs bringt, dadurch zugleich
eine höhere Bürgſchaft für die Dauer des künftigen Friedens iſt,
daß jede Woche, um welche der Krieg jetzt verlängert werden muß,
uns vielleicht ein Jahr mehr für den Frieden verbürgt.

(Prov. Correſp.

Der Tod des Königs Joachim I. (Murat),
am 13. October 1815,

Je höher ein Mann im Leben ſtand, je mehr ſeine Stellung
auf Tauſende ſeiner Umgebung einwirkte, deſto mehr nehmen wir
auch Antheil an ſeinen letzten Augenblicken, an der Art, wie er
dieſe Welt verläßt, beſonders dann wenn ihm bei dieſer Art von
der Hand des Todes ſelbſt freie Gewalt gelaſſen wird. War er ein
Held im Getümmel der Schlacht und trotzte ex unerſchrocken dem
Kugelregen, den feindlichen Schwertern, ſo wünſchen wir auch zu
erfahren wie er dem einzigen Unbeſiegbaren, dem Tode entgegen
trat. Kein Menſch wird dem kühnen Murat den Muth abſprechen,
den er unter unſeren Augen ſelbſt, wie früher in Jtalien, in Aegyp-
ten, an der Moskwa bewies. Jeder aber auch wird mit Theilnahme
leſen, daß er gleich ſtandhaft den Kugeln entgegentratz die ihn im
nächſten Augenblicke in eine andere Welt verſetzen ſollten.

Es war am 13. Octbr. 1815 Nachmittags um 2 Uhr, als ſich
in Pizzo ein Kriegsgericht verſammelte, nicht über ihn zu richten,
ſondern um das anbefohlene Todesurtheil zu ſprechen, das eine
halbe Stunde darauf vollzogen werden ſollte. Er ſchlug es ab, nur
ein Wort zu ſeiner Vertheidigung vor einem ſolchen Gerichte zu ſa-
gen, das blos aus Offizieren beſtand, die alle ihre Grade, ihre Or-
den von ihm erhalten hatten. Jetzt ward ihm der Ausſpruch er-
öffnet. Mit kaltem Blute und verächtlicher Miene hörte er ihn.
Man bot ihm einen Prieſter an. Während dieſer kam, ſchrieb er
ſeine Beichte nieder, ſie war kurz:

„Jch erkläre, daß ich ſo viel Gutes als nur möglich war, ge
than habe. Uebles that ich nur dem Böſen. Jch will im Arme
der katholiſchen Religion ſterben.“

Jetzt erſchien der Prieſter.
„Hier, mein Freund rief er ihm entgegen, „hier iſt meine auf-
richtige Beichte!“

Und nun ſchrieb er an ſeine Gemahlin, ſagte im Briefe ihr,
ſeinem Achilles, ſeiner Lätitia, ſeinem Lucian, ſeiner Louiſe Lebewohl,
ſchnitt dann einige Locken von ſeinen Haaren ab und gab ſie ſelbſt
dem Capitän, der ihm das Todesurtheil eröffnet hatte, um nun
den 12 Soldaten entgegen zu treten, die ihn zu erſchießen com-
mandirt waren. Jn der rechten Hand hatte er ein Petſchaft, den
Kopf ſeiner Gemahlin vorſtellend. Mit feſtem Schritte und lächelnd
zeigte er ſich den Soldaten.

„Laßt mich nicht viel leiden; die Beſchaffenheit des Ortes ſelbſt
nöthigt Euch, die Spitzen Eurer Gewehre auf meine Bruſt zu ſetzen
Dies waren ſeine letzten Worte. Den Blick auf das Petſchaft ge
heftet, empfing er im nächſten Augenblicke das tödtliche Blei aus
12 Gewehren um 4 Uhr Nachmittags.

So das tragiſche Ende eines der muthigſten Krieger, eines
Fürſten, den Glück und Tapferkeit auf Neapels Thron geführt hatte,
den noch 6 Monate vorher aller Glanz eines Hofes, die Geſandten
aller europäiſchen Mächte umgeben hatten. Doch unerſchrocken,
wie in den Schlachten an der Trebia an der Etſch, am Niel, an
der Donau, an der Moskwa, an der Elſter, trat er auch hier dem
Tode entgegen und überwand Alles was dem Menſchen zu fürch-
ten bleibt:

Die Furcht vor dem Tode!

Ofſicielle Friegsnachrichten.
Verſailles, 19. October. Die 22. Diviſion von der Armee

des Kronprinzen hat geſtern den etwa 4000 Mann ſtarken Feind
bei Chateaudun angegriffen, geſchlagen und die barricadirte Stadt
erſtürmt. Viele Gefangene gemacht. Dieſſeitiger Verluſt gering.

von Blumenthal.
Räthſel.

Als Mann zu Raub und Mord geſchaffen,
Vollbring' ich ſie mit Kraft und ſtarken, ſcharfen Waffen;
Doch weiblich iſt mein Zweck, zu mannigfachen Werken
So Mann als Weib mit höh'rer Kraft zu ſtärken;
Und wenn die Liebe ſie vereint,
Jhr Bund durch mich erſt ehrenwerth erſcheint.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

Alle dieſe Betrachtungen würden freilich unſere Regierung nicht
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